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Expeditionen.

Reklamen am Schinß des redaktionellen hell die Seile
Ausgab E. Anzeigen Annahme bei 42 rei und allen Annoncen

Fernſyrechverbindung urit Verlin, Ceipzig, Magdeburgte.

J Anſchluß Ar. 158.e

Zedaklien u. Expedilien: Hahe a. S., Feipfigerkr. 87.

Berliner Hurran: Ferlin 8W., Feruburgerßr.

Die Heiſehung des großen Kanzlers.
Geſtern, am 16. März, genau 11 Jahre nach ſeinem

giſerlichen Herrn“ hat nun auch der „treue Diener“ ſeine
Kehte Ruheſtätte gefunden. Die Familie Bismarck glaubte im
Sinne des Entſchlafenen zu handeln, als ſie gerade dieſen Tag
für die feierliche dar beſtimmte. Ein fonderbarer Zufall
wil es übrigens, daß ſchon einmal ein 16. März ein Gedenk-
tag im Leben Bismarcks war, allerdings kein ſo weh-
müthiger, wie jener eiſige Wintertag des Jahres 1888,
als man Wilhelm J. begrub. Am 16. März 1871 war Fürſt
Bismarck zuſammen mit dem Grafen Mollke zum Ehrenbürger
der Reichshauptſtadt ernannt worden, deren ungeahnter Aufſchwung
eine Folge ſeiner unvergleichlichen Thaten war.

Ueber die Feierlichkeit in Friedrichsruh
ſind uns folgende Drahtmeldungen zugegangen Der
Kaiſer begab ſich Donnerstag früh 7 Uhr 50 Minuten
nach Friedrichsruh. Jm Gefolge befanden ſich
der Ober-Hofmarſchall Graf zu Enlenburg, der Kommandant

des Hauptquartiers, Generaladjutant, Generalleutnant von
Pleſſen, General à la snite Generalmajor von Scholl,
Jügeladjutant Major von Böhn, Chef des Militärkabinets,
Generaladjntant General der Jnfanterie von Hahnke, Chef

des Civilkabinets, Wirkl. Geheimer Rath Dr. von Lucanus,
ſtellvertretender Chef des Mariuekabinets, Fregattenkapitän
v. d. Gröben, Leibarzt, Oberſtabsarzt Dr. Jlberg.

Bereits am Mittwoch waren zahlreiche Kranz- und
Blumenſpenden eingetroffen. Der

e net Lehrer der Provinz Sachſen und der be
vachbarten mer der Landesverein preußiſcher Volks
ſchnllehrerinnen, die Kriegervereine, ſie alle überſandten prächtige

Spenden. Von werthvollen dauernden Augebinden ſei noch er
wähnt ein in der letzten Woche eingegangener eiſerner Kranz der
treuen Weſtfalen. Die „Jndependent“-Schützen New orks fandten
einen Silberkranz mit der Jnſchrift: „Den Manen Bismarcks“,
die Deutſch- Amerikaner Pittburgs überreichten einen Kranz aus

eutſch- Amerikaner aus der
Stadt des Eiſens dem eiſernen Kanzler“. Die dentſchen Ge-
ſangvereine „Teutonia“ und „Frohſinn“ in Savanna und die
Deutſchen in Toskana legten werthvolle Eichenkränze nieder.
„Dem größten Mann des Jahrhunderts“ ſo lauten die Jn-
ſchriften. Ein Palmenwedel mit Flieder kommt von der deutſchen
Kolonie Valencia. Die Siebenbürger Sachſen ſandten einen
Lorbeerkranz aus Palmen und Roſen mit rotyblauer Schleife
„Dem größten Deutſchen in deutſcher Treue“, ſo heißt es auf
der goldgeſtickten Schleife.

Eine aus zehn Offizieren und Unteroffizieren beſtehende
Abordnung des Küraſſier- Regiments von Seydlitz
(Magdeburgiſchen) Nr. 7 unter Führung des Regiments
Kommandeurs Oberſtleutnants Prinz von SchönaichCarolath
war ans Halberſtadt in Friedrichsruh eingetroffen. Ferner
waren anweſend Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg aus Hamburg
als Vertreter des Senats, Landrath Graf Finck von Finckenſtein,
räſident Jungnickel n. A. Am Bahnübergange vor dem
chloſe hatte die vom 2. Hanſeatiſchen Jnfanterie-

Regiment Nr. 76 geſtellte Ehrenkompagnie mit Fahne
und Regimentsmuſik Aufſtellung genommen. An der Bahn
entlang auf der Seite des Schloſſes und beim Hohlweg nach
dem Mauſoleum zu hatten ſich Tauſende von wert ein

gefunden. Bis 10 i Uhr Vormittags trafen in kurzen
r zwei Perſonenzüge und zwei Sonderzüge ein,
welche mehrere Tauſende von Theilnehmern an der Beiſetzungs-
feier brachten. Die r des Hamburger Reichstagswahl
vereins ordneten ſich in Gruppen von je 100 Mann, von denen
eder eine Harzfackel trug, und begaben ſich über die Bahn auf
n Weg zum Mauſoleimm.

Um 11 Uhr 25 Minuten traf der Kaiſer ein. Der
Salonwagen hielt vor dem Schloßportal, die Ehrenkompagnie
präſentirte. Se. Majeſtät wurde von dem Fürſten Herbert

ismarck, welcher Generalsuniform trug, dem Grafen
Wilhelm Bismarck, dem Grafen Rantzau und der Generalität

üht und in das Schloß geleitet. Der Kaiſer trug die
niform des Garde-KüraſſierRegiments.

Alsbald nach dem Eintreffen des Kaiſers im Schloſſe ſetzte
h der Trauerzug in Bewegung. Zunächſt wurde ein lang
anhaltender Trommelwirbel geſchlagen, worauf die Regiments
muſik den Choral „Jeſus meine Zuwerficht“ ſpielte. Den Zug
Wffeten die Troinmler, hierauf folgte die Muſikkapelle des

Jxfanterieregiments init einer Fahne des
n Soldaten ſchritt der Ortsgeiſtliche Paſtor 3 und
i zweiter Geiſtlicher. Dann folgte der Sarg der Fürſtin,
crechfelnd von Förſtern und Mitgliedern des Anſcharvereins

h agen, ſodann der Sarg des ürſten, welchen gleichfalls
e ſelnd Unteroffiziere des 7. Küraſſierregimenis und Mit
en des Anſcharvereins trugen. Unmittelbar hinter
ecrb Sarge ſchritt der Kaiſer mit Fürſt
raf ert Bismärck zur Linken, hinter ihnen gingen

Wilhelm Bismarck mit Frau v. Arnim es folgten als
n Gräfin Wilhelm Bismarck mit Töchtern. Graf Rantzau

Senat zu Hamburg, die
Familie Specht in Aumühle, der Kriegerverein Ulitz, der Verein

mit ſeinen Söhnen, General-Jnſpekteur Graf Walderſee und
das Gefolge des Kaiſers. Zwiſchen der langen Reihe von
1500 Fackelträgern bewegte ſich der Zug unter den
Klängen der Trauermuſik und langte Mittag 12 Uhr vor demManſoleum an.

Fürſt Herbert Bismarck machte dem Kaiſer Meldung,
dann wurden die Särge niedergeſetzt und in das Mauſoleum
hineingetragen, welches der Kaiſer, Fürſt Herbert Bismarck,
ſowie das kaiſerliche Gefolge betraten. Hierauf wurde die
Thür des Mauſoleums geſchloſſen, Förſter in doppelter Reihe
ſtellten ſich davor auf. Um 12 Uhr 20 Min. gab die Ehren-
kompagnie drei Salven ab. Dzrarf war die Feier
beendet. Se. Majeſtät und das Gefolge, ſowie die fürſtliche
Familie kehrten um 12 Uhr ins Schloß zurück.

Jm Schloſſe war inzwiſchen ein kleines Frühſtück bereitet.
Um 1 Uhr verließ der Kaiſer mit Gefolge das Schloß und
wurde vom Fürſten Herbert Bismarck, dem Grafen Wilhelm
Bismarck und Grafen nen dem Grafen Walderſee und dem
Landrath Fink von Finckenſtein bis an den Salonwagen geleitet.
gert verabſchiedete ſich der Kaiſer von Allen in herzlichſter

eiſe und unterhielt ſich, nachdem er den Wagen beſtiegen
hatte, noch einige Minuten, am offenen Fenſter ſiehend, mit
gert Herbert Bismarck. Um 1 Uhr 5 Minuten erfolgte die
Ubfahrt des kaiſerlichen Zuges. Der Kaiſer dankte aus

dem Fenſter dem ihn durch Hutſchwenken begrüßenden
Publikum.

Ueber die Feier der Beiſetzung des verewigken Fürſten Bismarck
im Jnnern des Mauſoleums berichten die „Hamb. Nachr.“:
Der ſtimmungsvolle und einfache Trauerakt begann mit dem ge
meinſamen Geſang „Die wir uns allhier beiſammen finden“. Hier
auf hielt Paſtor Weuvhal die Trauerrede, der der Text Offenb.
Johann's 14, 13 zu Grunde gelegt war. Jn der Trauerrede wird
ausgeführt, daß die Trauerverſammlung an der Ruheſtatt zweier
theuren Todten ſteht. Geweiht ſei die Stätte, wo die bewundernde
Danibarkeit eines Volkes an Haupt und Glicdern
einen ſo überwältigenden Anlaß hat, des großen Gottes Thun zu
preiſen. Und wenn der Familientrauer um den geſtorbenen Fürſten,
der, ſelter deutſch bis ins Mark der Knochen, uns Alle deutſch
denken und fühlen gelehrt, fich die Theilnahme des deutſchen Volkes
hinzugeſellt, als deſſen treuer Dolmetſch unſer geliebter Herrſcher
hier erſchienen iſt, wenn manchem guten Deutſchen, dem patriotiſches
Empfinden die Schritte hierher leitet, des Sachfenwaldes Kronen
zurauſchen Hier ruht ein Held aus Deutſchlands größter Zeit,
ſo grüße, du Stätte des Friedens, die der Vergangenheit nachtrauernden
Gedanken mit dem Friedensgruße des Jenſeits Selig ſind die
Todten, die in dem Herrn ſterben. Und die Fürſtin, die mit ihrer
unermüdlichen Hingabe und aufopfernden Treue das wahre Bild
einer echlen deutſchen Hausfrau darbot, hat im Leben bethätigt,
was ſie i im Sterben als Grabſchrift nachriefen Gott
iſt die Liebe, und wer in der Liebe bleibt, der bleibt
in Gott und Gott in ihn. So wollen wir dasWalten Gottes preiſen, daß er den Entſchlafenen gewährt hat, weſſen
die Höhe des Alters, die Abnahme der Kraft und die Zunahme der
Leiden bedurfte, nämlich Ruhe von ihrer Arbeit. Nach der Predigt
ſprach der Paſtot ein Gebdet, das von der Gemeinde ſtehend angehört
wurde und mit dem Vaterunſer ſchloß. Sowie der Geiſtliche
ſchwieg ertönten draußen die Ehrenſalven. Sodann
ſetzte die Orgel zum Spiel ein und begleitete den gemeinſamen
Chorgeſang. Damit war die Feier zu Ende, und die Theilnehmer
begaben ſich ins Schloß zurück, während ſich auch die Spaliere auf
löſten. Bevor der Kaiſer das Mauſoleum verließ, ſah er ſich noch
im Thurmraume die Stelle an, wo demnächſt die Sarkophage auf
geſtellt werden ſollen.

Der Kaiſer hatte nach Friedricksruh einen üderaus koſtbaren
Kranz mitgenommen, der für den Sarkophag des Fürſten beſtimmt
war. Der Kranz, ein Meter im Durchmeſſer groß, iſt aus Lorbeer
und Maiblumen geflochten und ruht auf einem ſelten ſchönen Cycas-
wedel. Die lang herabwallende weiße, goldbefranzte Atlasſchleife trägt
F u Enden das kaiſerliche W. mit der Kaiſerkrone darüber in

olddruck.
Jn Hamburg halten geſtern auf Anordnung des Senakes von

10 bis 1 Uhr alle öffentlichen Gebäude Halbmaſt geflaggt, ebenſo
viele Privathäuſer.

Deutſches Reich.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, nahm der Kaifer

Mittwoch Mittag den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten zu
Hohenlohe im königlichen Schloffe entgegen. Dem Vortrag
wohuten die Staatsminiſter Dr. v. Miquel, Graf
v. Poſadowsky und v. Bülow bei. Jm Laufe
des Nachmittags empfing der Reichskanzler die Abge-
ordneten v. Levetzow, v. Kardorff, Dr. Lieber,
Baſſermann und Rickert. Der Kaiſer nahm Mittwoch
Abend das Eſſen bei dem Chef des Generalſtabes, General-
adjutanten General der Kavallerie Grafen v. Schlieffen, ein.
Geſtern früh 7 Uhr 50 Min. begab der Kaiſer ſich nach
Feder wo er um 11 Uhr 25 Min. eintraf, an der

eier der Beiſetzung des verſtorbenen Fürſten Bismarck Theil
nahm und um 1 Uhr nach Berlin zurückkehrte. Die Ankunft
Sr. Majeſtät in Berlin erfolgte um 4 Uhr 50 Min.

Ueber den Unfall, welcher nach den von uns wieder
gegebenen Londoner Meldungen den Prinzen Heinrich
detroffen haben ſoll, liegen an hieſigen unterrichteten Stellen noch
immer keinerlei Nachrichten vor. Es darf hieraus der erfreuliche
Schluß gezogen werden daß, wenn ſich überhaupt ein Unfall

ereignet haben ſollte, derſelbe ſo geringfügiger Natur geweſen
r daß von einer amtlichen Meldung hierher abgeſehen werden
onnte.

Der Militärkonflikt iſt befeitigt. Reichstag und Regierung
haben ſich mit einander verſtändigt. Der Reichskanzler Fürſt z u
Hohenlohe gab eine diesbezügliche offizielle Erklärung ab.
Die Einzelheiten erfahren unſere Leſer aus dem an anderer Stelle
dieſer Zeitung mitgetheilten Reichstagsberichte.

Cecril Rhodes iſt geſtern nach dem Haag abgereiſt.
Als erſtes Ergebniß der Verhandlungen iſt, wie die „Nat.-Z.“
erfährt, der Vertrag über die Durchführung der Tele-
graphenlinie vom Kap nach Kairo durch das deutſchoſt
afrikaniſche Gebiet unterzeichnet worden. Betreffs des Eiſen
bahnbaues iſt man noch nicht ſo weit; auch in dieſer Beziehung
ſoll man aber zu gemeinſamen Geſichtspunkten gelangt ſein. Die
Richtung, welche für die Rbodesſche NordSüdBahn auf
deutſchoſtafrikaniſchem Gebiet in Ausſicht genommen iſt, be
rückſichtigt den Anſchluß der deutſch-oſtafrikaniſchen Central-
bahn als Kreuzungspunkt iſt Tabora in Ausſicht genommen.

Nach dem „L. A.“ hat Cecil Rhodes vom Kaiſer deſſen
Photographie als Andenken an ſeinen Aufenthalt in Berlin
erhalten.

Der Bundesrath nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung
von den Ueberſichten über die auf deutſchen Münzſtätten im
Jahre 1898 erfolgten Ausprägungen von Reichs Gold und
Silbermüngen 2c. Kenntniß. Die Vorlagen betr. die Ein
ziehung der ſilbernen. Zwanzigpfennigſtücke und die Ausprägung
von Zehnpfennigſtücken wurden den zum igen Ausſchüſſen
überwieſen. Dem Ausſchußantrage über die Berechnung der
nach dem Reichshaushaltsetat für 1899 aufzubringenden
Matrikülarbeiträge wurde die Zuſtimmung ertheilt.

Zum Vorſitzenden des z. Z. tagenden ſchleſiſchen Provinzial
landtages wurde Prinz Georg zu Schönaich-Carolath
auf Saabor gewählt.

Bei dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski
fand geſtern ein varlamentariſcher Abend ſtatt, zu welchem der
Reichskanzler, die Miniſter, Mitglieder des Bundesraths und Parla
mentarier geladen waren.

Zur Zuckerſtenerfrage. Jn einem Zimmer des
Reichstages iſt geſtern auf Einladung des Bundes der
Landwirthe eine Verſammlung von Rübenbauern und
o len zuſammengetreten. Es wurden hier die

agen der Herabſetzung der Zuckerſteuer und der Ver-
mehrung des Conſums erörkert.

Der „entſchiedene“ Freiſinn wittert in Folge der Nen
organiſation der Marine verwaltung eine Gefährdung des
„ohnehin geſchmälerten Etatsrechtes des Reichstages“. Dem-
gegenüber erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“

In der Preſſe iſt die Anſicht laut geworden, daß die anderweite
Organiſation der oberen Marinebehörden dem Marineetat
widerſpräche. Dies iſt nicht zutreffend: es handelt ſich
lediglich darum, daß einige Credite, die der Etat enthält, nicht
ausgenutzt werden können, weil die Vorausſetzungen weggefallen
ſind. Allerdings bedarf der zur Berathung ſtehende Etat für das
Rechnungsjahr 1899 einiger Aenderungen, namentlich redaktioneller
Natur. Bei dem vorgerückten Stadium aber, in dem ſich die Etats-
berathung beſindet, dürfte es ſich empfehlen, den Etat ſo zu laſſen,
wie er iſt, um ſo mehr, da, wie wir aus ſicherer Quelle hören,
ein Nachtragsetat vorbereitet wird. Jn letzterem wird es ſich
namentlich um eine andere Gruppirung einzelner Ausgabepoſten
handeln. Etwaige Mehrausgaben werden ſich in ſehr geringen
Grenzen halten und den Betrag, um den der Etat für das
Rechnungsjahr 1899 hinter dem zuläſſigen limirtirten Etat
zurückbleibt, auch nicht annähernd erreichen. Bis der Nachtragsetat
die Genehmigung des Reichstages gefunden hat, werden nur ſolche
Ausgaben geleiſtet werden können, für die im Etat 1899 die Geld
mittel nach Höge und Zweckdeſtimmung vorhanden ſind.

Die württembergiſche Kammer der Abge-
ordneten nahm einſtimmig den Tags zuvor eingebrachten An
trag zum Schutze der Privatuotenbanken gegen den Artikel 5 des
Bankgeſetzeutwurfes an. Jn dem Antrag wird erklärt, die Erhaltung
der Ledensfähigkeit der Privatnotendanken ſei im Intereſſe aller be
theiligten Kreiſe dringend geboten, gleichzeitig wird die Regierung
aufgefordert, die Erhaltung der Privatnotenbanken nach Möglichkeit
zu unterſtützen.

Das Reichsgericht hat die wegen Beleidigung des Graf
Regenten von Lippe- old vom Landgericht Detmold über
den Redaklteur der Li Tageszeitung“, Willy Bruder, ver
hängte ſechswöchtge Feſtüngshaft beſtätigt.

England und tſchland. Jm engliſchen Unter
hauſe wurde angefragt, ob die Regierung Nachrichten habe
über den angeblichen Ankauf der Carolinen durch
Deutſchland, und ob und wie die Jntereſſen Auſtraliens
und Neuſeelands durch die Ausdehnung der deutſchen
Macht berührt würden. Der Parlaments Unterſekretär
des Auswärtigen Amtes, Brodrick, erwiderte,
die Regierung habe keine Nachrichten darüber. Den
Intereſſen Auſtraliens und Neuſeelands werde ſie die gehörige
Aufmerkſamkeit zuwenden. Auf die Anfrage, ob die Be-
rathungen bezüglich Samoas endgiltige Ergebniſſe gehabt
aben, erwiderte die Regierung, die Verhandlungen hierüber
chwebten noch. Weitere Berichte über Samoa würden erwartet.
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Das Kriegsſchiff der Ver. Staaten „Philadelphia“ iſt
vor Samoa eingetroffen.

Der Gouverneur von Deutich Oſtafrika, Generalmajor
Liebert, iſt in Dar-es-Salaam eingetroffen.

Aus Kamerun. Der Kommandeur der kaiſerlichen
Schutztruppe, Hauptmann v. Kamptz, meldet nach dem
e Kol.-Bl.“ aus Ngillaſtadt unter dem 17. Jan. d. J.

olgendes:
„Am 14. Januar d. Js. iſt die befeſtigte Ngillaſtadt im Sturm

enommen. Der Feind iſt unter ſtarkem Verluſt flüchtig. Ver-
folgung iſt eingeleitet. Diesſeits verwundet Sergeant Jonczeck
(Schuß aus ewehr 88 quer durch den Rücken) leicht,
fünf Soldaten und fünf Mann vom Troß. Die Wutes
wurden bei der Leichenfeier für den drei Tage vorher verſtorbenen
Ngilla vollkommen überraſcht. Reiche Beutee S nd allein
15 Pferde und über 100 Stück Kleingieh eingelgeſerte De größere
Theil der Flüchtlinge, mit ihnen der Nege N Se Die Rchtung
auf Ngutie eingeſchlagen haden, an derer Theil hatte ſich nachWatare gewendet. In ihren Händen Raden ſi viele Hinterlader,

auch Gewehre M/88 mit Mumtion. Jch beabſichtige, zuerſt die
Wuteſache zu ordnen.“

Deutſcher Reichstag.
57. Sitzung vom 16. März 1899, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Fürſt Hohenlohe, v. Goßler,
v. d. Recke, v. Podbielski.

Auf der Tagesordnung ſiehen einzelne Titel des Etats des
Reichsamts des Jnnern, die an die Budgetkommiſſion
zurückverwieſen waren.

Die Abgg. Graf Vernngryarne (Welfe) und Graf Kanitz
(konſ.) erklären, daß ſie mit Rückſicht auf die Geſchäftslage ihre
Ausführungen auf die dritte Leſung verſchieben. x

Die Titel werden bewilligt. Ebenſo werden einige rückſtändige
Titel der Reichspoſtverwaltung erledigt und dazu folgende
Reſolution angenommen

„Für die gehobenen Poſtunterbeamten an Stelle der jetzt in den
Etat eingeſtellten widerruflichen nicht penſionsfähigen Stellenzulagen
im nächſten Etat beſondere etatsmäßige mit entſprechend erhöhten
Dienſteinkommen vorzuſehen.“

Staatsſekretär v. Podbielski theilt aus dieſem Anlaß den Plan
mit, die obere, mittlere und untere Beamtenkarriere nach neuen Grund
ſätzen zu regeln. (Der Plan iſt bereits in den Berichten über die
geſtrige Kommiſſionsſitzung dargelegt.)

Die zürückgeſetzten Titel des Reichsſchatzamts und der
Reichsſchuld werden ohne Erörterung bewilligt.

Die hierzu vorliegenden Petitionen werden zum Theil für
erledigt erklärt, zum Theil dem Reichskanzler zur Erwägung oder
Berückſichtigung überwiesen.
S Es folgt die dritte Berathung der Geſetzentwürfe, betreffend die

Brrr des r Heeres undetreffend Aenderungendes Reichsmilitärgeſetzesvom 2. Mai 1874. t 4 gefes
Hierzu ſind folgende Anträge der Abgg. Dr. Lieber (Montabaur)

und Genoſſen eingegangen
A. Jn dem erſtgenannten Geſetzentwurfe

1. den S 2 nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion wiederherzuſtellen.
(Friedenspräſenzſtärke von 495 500 ſtatt den geforderten
502 506 Mann.

2. Den s 3 der Regierungsvorlage wiederherzuſtellen (er zählt die
nach Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke nothwendig vorhandenen
Formationen auf 625 Bataillone Jnfanterie, 482 Eskadrons
Kavallerie, 574 Batterien Feld-Artillerie, 38 Bataillene Fuß
Artillerie, 26 Bataillone Pioniere, 11 Bataillone Verkehrstruppen
und 23 Bataillone Train) und den nachfolgenden Abſatz 2 hin
zuzufügen: „Jn den 482 Eskadrons für die Kavallerie ſind die
jenigen Formationen inbegriffen, welche zur Erhaltung und
Weiterbildung der Spezialtruppe der Jäger zu Pferde (Melde-
reiter) erforderlich ſind.

3. en S 4 nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion wieder herzu
ellen.

B. Der Reſolution III folgende Faſſung zu geben
III. Den Reichskanzler zu erſuchen, in den Etat Mittel einzu

ſtellen, um
1. ſtatt der Mannſchaften des aktiven Heeres, welche z. Z. bei

den Bekleidungsämtern gegen Prämien beſchäftigt werden,
bürgerliche Handwerker gegen Lohn zu beſchäftigen

2. ſolchen Jnfanterie-Mannſchaften, die freiwillig das 3. Jahr
oder die Hälfte desſelben im aktiven Dienſte verbleiben, eine
Prämie bezw. eine höhere Löhnung gewähren zu können.

C. Folgende Reſolution IV anzunehmen
IV. Die Bereitwilligkeit auszuſprechen, wenn ſich bei Ausführung

des gegenwärtigen Geſetzes die nachweisliche Unmöglichkeit er
geben ſollte, mit der Friedenspräſenzſtärke von 495 500 Gemeinen,
Gefreiten und Obergefreiten die 2 jährige Dienſtzeit bei den
Fußtruppen aufrecht zu erhalten, alsdann, nöthigenfalls auch
noch im Laufe der Geltungsdauer des 8 2, in erneute geſetz
geberiſche Erwägungen über Bemeſſung der Friedenspräſenzſtärke

mit den verbündeten Regierungen einzutreten.
Die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen lauten:
I. Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, eine Nachweiſung der

von der Militärverwaltung für Zwecke der Civilverwaltung ab
gegebenen Wachmannſchaften dem Reichstage zugehen zu laſſen.

II. De d dindeten Regierungen um eine Mittheilung darüber zu
erſuchen,
1. in welchem Umfange gegenwärtig Mannſchaften des aktiven

Heeres zu Aufgaben, welche die militäriſche Ausbildung be
ſchränken, verwendet werden müſſen

2. welche Ausgaben für die Beſchaffung der etwa erfoderlichen
Erſatzmittel aufgebracht werden müßten.

Die Reſolution UI der Kommiſſion, an deren Stelle Abg.
Dr. Lieber die oben mitgetheilte abgeänderte Faſſung empfiehlt, be
ſteht nur aus dem zweiten Theile der letzteren

(Die in S 3 der Kommiſſionsbeſchlüſſe aufgezählten
Formationen ſind 625 Bataillone Jnfanterie, 465 Cscadrons
Cavallerie 574 Batterien Feldartillerie, 38 Bataillone Fußartillerie,
26 Bataillone Pioniere, 11 Bataillone Verkehrstruppen, 17 Esca-
drons Jäger zu Pferde, und 23 Bataillone Train wobei
die im Druck ausgezeichneten Stellen die Abweichungen von der
Regierungsvorlage ſiehe oben angeben.)

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Goſler: Die Entſcheidung der
Militärvorlage ſoll mit dem heutigen Tage erfolgen, eine Ent
ſcheidung, die auf 5 Jahre die Organiſation des deutſchen Heeres feſt
pieſe berufen iſt. Man könnte meinen, es bedarf heute nicht mehr
der Worte, denn wenn zwiſchen den einzelnen Parteien eine Einigung
ſtattgefunden haben ſollte, ſo würde auch eine Rede des Kriegs
miniſters daran nichts ändern. Das gebe ich ohne Weiteres zu.
Aber weil ich in dieſer Hinſicht keine Rückſicht zu nehmen habe, ſo
werde ich die Vorlage bis zum Schluß als Soldat vertreten. Was
iſt eigent. ich eine Militärvorlage Jſt das ein Bau der
künſtlich errichtet wird iſt das eine Irbsu n ine einſeitige Theorie Nein, meine Hetren, ine vün äldvotlage iſt

der Niederſchlag lanç jähriger militäriſcher bekundet
5 udie feſte Abſicht, den Erforderniſſen der Zukunft Rechnung zu tragen

und den beſtimmten Willen, ſoweit die Organiſation dazu im Stande
iſt, an die deutſchen Fahnen den Sieg zu heften. Bei der Berathung
einer derartigen Vorlage ſtellen ſich außerordentliche Schwierigkeiten
entgegen. Jn dem weiten Gebiete des Militärreſſorts regt es ſich
überall, neue Bedürfniſſe, neue Erſcheinungen treten zu Tage, alles
ſtrebt nach Vervollkommnung. Es iſt zuerſt dabei ein feſter Punkt kaum zu

finden. Aber allmählich tritt eine Kryſtalliſation ein und es bilden
ch feſte Kerne, die dann die Grundlage der Arbeit abgeben. Auf

den friſchen Entſchluß folgt dann die mühſelige Arbeit, endloſe
n auszurechnen. Dabei kommt dann die unvermeidliche
Rückſicht auf politiſche und finanzielle Faktoren. Wenn ich den Weg
überſchaue, den auch dieſe Vorlage gemacht hat, dann muß man von

Beharrlichkeit, und aus dieſem Grunde beharre ich bis zuletzt auf
dieſer Vorlage wenn ivergegenwärtige und die h die dem hohen Hauſe zur Be
rathung vorliegen, dann muß ich frei und unumwenden anerkennen,
daß Bewilligungen darin enthalten ſind, die ganz ungewöhnliche
Fortſchritte für die Armee in ſich ſchließen. Es ſind das
Fortſchritte, die unter Umſtänden eine Entſcheidung herbeiführen
ſollen. Ich will auf die Einzelheiten nicht eingehen, und mich darauf
beſchränken, die einzelnen Waffen zu betrachten, die hier in Betracht
kommen. Da handelt es ſich in erſter Linie um die Neuorganiſation
der Feldartillerie eine Organiſation von ſolcher Bedeutung, daß
durch dieſe Organiſation erſt die Feldartillerie auf dem Schlachtfelde
das leiſten kann, wozu ſie berufen iſt. Sie wird in einem bisher
nicht dageweſenen Sinne ein brauchbares Werkzeug der oberſten

ührer. Eine ganz neue Waffengattung iſt die der
erkehrstruppen unter einer einheitlichen Leitung eine

Truppe die berufen iſt, überhaupt der eeresleitnng
die Möglichkeit zu geben, große Maſſen zu bewegen und ihre Befehle
richtig zu ertheilen. Von der Kavallerie iſt der Bann genommen
worden, der auf ihr beinahe dreißig Fahre lag. Die Kavallerie iſt
in eine neue Formation gebracht, die Pionire ſind verſtärkt. Nur
die Infanterie iſt nicht berückſichtigt worden. Aber grade von dieſer
Truppengattung hängt in ernſten Fällen die Entſcheidung ab. Die
Infanterie kann ihre Aufgabe nur erfüllen, wenn ſie im Frieden gut
ausgebildet iſt. Nun liegen die Schwierigkeiten der zweijährigen Dienſtzeit

vor, die uns nöthigt, ſtarke Bataillone zu ſchaffen, wie es die
Vorlage beabſichtigte. Von dieſer Stärke der Bataillone hängt
die Aufrechterhaltung der zweijährigen Dienſtzeit ab. Man könnte
die Abkommandirungen einſchränken, das würde aber 20 Millionen
koſten, während die abgelehnte Zahl von 7000 Mann nur 2 Millionen
Mark erfordert. Ich gebe zu, daß die Präſenzſtärke ſich über 1 Proz.
der Bevölkerung, aber nur der von 1895, erhebt. Die Verhältniſſe
haben ſich inzwſchen geändert. Ich kann nur dringend bitten, urſere
Forderung zu bewilligen, ſonſt ſind wir genöthigt, Mannſchaften der
Reſerve einzuziehen. Bewilligen Sie heute die Forderung nicht, ſo
wird ſie unabweisbar wiederkehren. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Die Rede des Kriegsminiſters giebt
mir keine Veranlaſſung, in eine ſachliche Polemik mit ihm noch ein
mal einzutreten. Jch appellire nur von dem ſoldatiſchen Kriegs-
miniſter an den politiſchen Bundesrath und an den Reichskanzier.
Der Kriegsminiſter hat ſelbſt anerkannt, daß neben den ſoldatiſchen
Geſichtspunkten ſinanzielle weſentlich in Betracht kommen. Von
dieſem Boden aus haben meine politiſchen Freunde verſucht,
zu einer Verſtändigung in dritter Leſung zu kommen.
Das Ergebniß liegt in unſern Abänderungsanträgen
vor. Wir würden ſie nicht eingebracht haben, wenn in
zweiter Leſung vom Bundesralhe das Wort „unannehmbar“ gegen
über den Kommiſſionsbeſchlüſſen gefallen wäre und wenn nicht die
Parteien der Mehrheit in der Kommiſſion ſich ihre Entſchließung
bis zur dritten Leſung ausdrücklich vorbehalten hätten. Auf allen
Seiten zeigte man ſich zu einer Verſtändigung geneigt. Dies und
die drohende Gefahr fürs Vaterland, wenn eine Verſtändigung nicht
gelingt, haben unſere Erwägungen geleitet. Eine Auflöſung hätte eine
budgetloſe Regierung gebracht, deren Folgen nicht abſehbar waren.
Die Vorſchläge weichen wenig von den Beſchlüſſen der Kommiſſion
ab. Das Hauptgewicht liegt auf Reſolution 4, die unſere
Bereitwilligkeit ausſpricht, in erneute Berathungen einzutreten, falls
die Friedenspräſenzſtärke zur Erhaltung der zweijährigen Dienſtzeit
nicht ausreichen ſollte. Sie will die werthvolle Errungenſchaft der
zweijährigen Dienſtzeit zu einer dauernden Einrichtung machen und
auch Opfer dafür bringen, aber erſt wenn es nachgewieſenermatzen
unmöglich iſt, mit den jetzigen Bewilligungen die zweijährige Dienſt
zeit aufrecht zu erhalten. Wir ſind hierbei um ſo mehr
beruhigt, als die ganze Vorlage auf dem Boden der
ſtufenweiſen Einführung der Neuorganiſation ſich bewegt.
Jch ſpreche zum Schluß meine Befriedigung aus, daß wir
zu einer Einigung gelangt ſind. Es war uns nicht leicht, denn wir
wiſſen, was die Herren auf dieſer Seite (der linken) aus unſerem
Entſchluß machen werden. Widerſpruch links. Unruhe.) Auch die
verbündeten Regierungen haben es uns nicht leicht gemacht, ſie hatten
es im Grunde auch nicht um uns verdient. (Große Heiterkeit.)
Aber über perſönliche Empfindlichkeit geht ups die Liebe zum Vater-
lande und die Rückſicht auf die Parteien, die mit uns ſchon ſo
manches vaterländiſches Werk durchgeſetzt haben. Beifall rechts
und Centr.)

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Der Herr Kriegsminiſter
hat heute nochmals den militäriſch-techniſchen Nachweis geführt, daß

die Jhrer Beſchlußfaſſung unterbreitete Militärvorlage nur dann die
im Intereſſe der Landesvertheidigung nothwendige Ausbildung
unſeres Heeres ſichert, wenn ſie in ihrem vollen Umfange zur Durch
führung gelangt. JmHinblick jedoch auf die militäriſche Wichtigkeit, welche
die von Jhrer Kommiſſion in zweiterLeſung bewilligtenFormationen be

ſitzen und in der Erwägung, daß deren Durchführung eine Ver-
zögerung nicht erleiden darf, haben ſich die verbündeten Regierungen
entſchloſſen, der Vorlage auch in der veränderten Form, wie ſie
aus dem heute eingebrachten Antrage ſich ergiebt, zuzuſtimmen.
Dieſe Erklärung vermag ich indeß Namens der verbündeten
Regierungen nur unter dem Vorbehalt abzugeben, daß dieſelben ent
ſchloſſen ſind, vor Beendigung der geſammten Organiſation an das
hohe Haus mit erneuten Anträgen heranzutreten, welche die Durch
führung der gegenwärten Vorlage in ihrem vollen Umfange ſicher
ſtellen. Aus der von Mitgliedern des hohen Hauſes beantragten
Reſolution 4, welche die gleiche Eventuglität in Ausſicht
nimmt und hoffentlich zur Annahme gelangen wird, und nach den
eben gehörten Erklärungen des Herrn Dr. Lieber glauben die ver
bündeten Regierungen die feſte Zuverſicht ſchöpfen zu dürfen, daß ihre

in der Vorlage geſtellten Forderungen, wenn auch nicht zur Zeit, ſo
doch noch rechtzeitig für die vorgeſchlagene Organiſation die Ge
nehmigung des hohen Hauſes finden werden.

Abg. v. Levetzow (konſ.)! Jm Namen meiner politiſchen
Freunde erkläre ich Wir haben die vorgeſtrige Eiklärung der Heeres
verwaltung in ernſte und patriotiſche Erwägung gezogen. Durch die
Reſolution Lieber iſt in ſichere Ausſicht genommen, daß in nicht zu
ferner Zeit eine weitere Vereinbarung über die Friedenspräſenzſtärke
zu Stande kommen wird. Die verbündeten Rezierungen haben in
autoritativer und beſtimmter Form ſich darüber auszuſprechen, unter
welchen Vorausſetzungen ſie vorläufig, vielleicht etwa um auf ein
Jahr (Unruhe links und im Centrum) mit der geforderten Präſenz
ſtärke ohne Schaden für unſere Wehrhaftigkeit glauben auskommen zu
können. Lazu tritt, daß der Zeitraum, in welchem die Vermehrung
der Friedensſtärke herbeigeführt werden ſoll und kann, üder mehrere
Jahre ſich erſtreckt. Unter ſolchen Umſtänden werden wir, wie wir
uns dies ausdrücklich vorbehalten haben, in dritter Leſung für die
Wiederherſtellung ſtimmen, indem wir annehmen, daß die Reſolution 4
vom Reichstage angenommen und künftig loyal feſtgehalten wird.
Auch mit den übrigen Vorſchlägen des Abg. Lieber ſind meine politiſchen
Freunde einverſtanden.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Unſerem Vorbehalt in der 2. Leſung
entſprechend werden wir für die vorliegenden Anträge ſtimmen, und
zwar mit Rückſicht auf Reſolution 4. Wir ſehen voraus, daß die
Kriegsverwaltung gezwungen ſein wird, in den nächſten Jahren eine
Nachforderung zu ſtellen und ich hoffe, daß die Parteien die Vorlage
dann loyal prüfen und behandeln werden. Möge die Beilegung des
Konflikts unſerem Vaterland zum Segen gereic hen

Abg. Baſſermann (natl.): Wir begrüßen die Einigung mit
Freuden, hauptſächlich mit Rückſicht auf die Elemente, die einen
Konflikt wünſchen. Dann möchten wir auch die Bewilligungen der
Kommiſſion für die Artillerie, die der Kriegsminiſter für ſo werthvoll
erklärt hat, nicht unwirkſam machen. Die Reſolutionen tragen den
Wünſchen der Kriegsverwaltung genügend r obwohl wir
bedauern, daß die Friedenspräſenz nicht voll bewilligt iſt. Wir hoffen

dem Verfechter derſelben eine beſtimmte Eigenſchaft verlangen aber, daß die Regierung in den nächſten Jahren Alles fordern wird,

die Beſchlüſſe der Kommiſſion mir
was zur Erhallung der zweijährigen Dienſtzeit erforderlizBeifall rechts und bei den Nationalliberalen.) f rderlich i
Abg. Rickert (frſ. Vp.) erklärt kurz ſeine Zuſtimmung zu d

Lieberſchen Anträgen. eAbg. Richter (frſ. Vp.): Der Abſtrich von 7000 Mann iſt v
rößerer Bedeutung als man annimmt. Den Wechſel auf die zkunſt enthält jede Vorlage, namentlich wenn Abſtriche gemacht wider

Hätte die Regierung in der dritten Leſung nicht nachgegeben z
wäre das eine Proklamirung des Militärabſolutienn
eine Degradation des m geworden. Ein Zurig
weichen hätte das Anſehen des Reichstagsſchädigt. Die Reſolution 4 iſt eine Brücke zum Abmarſch aus et
unhaitbaren Stellung. Solche Brücken baut man einen
Gegner, der ſich tapfer geſchlagen hat, ſoll ſie aber nicht überſchäten
Wenn man die Nachforderung in ſpäterer Zeit genau prüſt in
doch ablehnt, ſo iſt das auch eine loyale Haltung. de
Quinquenat hat auch für die Regierungen große Schattenſeiten, 6
ſammeln ſich die Schwierigkeiten auf einen Zeitpunkt und dann ent
ſpringt eine große Militärfrage, die die Gegenſätze verſchärft,
Kriegsminiſter hat ſchon hingewieſen auf das Recht der Heeresverwaltine,
Reſerven zur Verſtärkung heranzuziehen, und auf die Klauſel in
Eeſetz von 1893 aber der Gebrauch dieſer Klauſel ſetzt äußer,
liche, bedrohliche Momente voraus. (Sehr richtig! links.) Sie t
nicht beſtimmt, die 2jährige Dienſtzeit zu verlängern. Das wäre ein
Mißbrauch der Klauſel. (Sehr richtig links.) Die Mittel für dieſen
Zweck ſind außerdem von der jährlichen Bewilligung des Hauſe
abhängig. Eine ſo wichtige Beſtimmung wie die 2jährige Dieſen
wuß gefetzlich feſtgelegt werden. Der Reſolution 3 ſtimme ich jy:
Jhren zweiten Theil halte ich für überflüſſig. Die gegenwäriige
Verlage unterſcheidet ſich von früheren dadurch, daß hier gewiſſe

maßen Wechſel auf die Zukunft gezogen ſind, ſodaß in
die neuen Formationen als erſte Rate zu ſpäteren
Forderungen betrachten kann. Auf ſolche Perſpektiven
jönnen wir uns nicht einlaſſen, wo ſoll denn das hinaus
Nach alledem können wir uns mit dem Antrag Lieber nicht einer
ſtanden erklären. Der Kriegsminiſter meinte neulich, ich wäre ihn
perſönlich entgegen. Nichts liegt mir ferner. Meine Haltung richtet
ſich gegen die Civilminiſter, die für dieſe Vorlage mit verantworllih
ſind. Hatten ſie Fühlung mit dem Kriegsminiſter und den
Monarchen War das der Fall, wie erklärt ſich dann die Aenderung
ſeit vorigen Dienstag Ich habe den Eindruck, daß die einheitliche
Führung in den oberen Regionen fehlt. Wenn hier nicht bald Vor
kehrungen getroffen werden, ſo kann durch das impulſive autokratiſch
Eingreifen eine gefährliche Kriſis hervorgerufen werden, die wir all
vermieden zu ſehen wünſchen. (Beifall links.) 8

Abg. Bebel (Soz.): Die Herren, die neulich noch ängſtlich und
betrükt da ſaßen, machen heute vergnügte Geſichter. Die einzige
Partei, die die Auflöſung nicht zu fürchten hat, iſt die ſog
demokratiſche. Mit der Reſolution Lieber unterſchreiben die Herren
einen Wechſel, den ſie in nicht ferner Zeit wieder einlöſen müſſen
(Sehr richtig! rechts.) Daß die Herren vom Centrum auf dieſen
Boden treten wücrden, war nach der Rede des Herrn Dr. Lieber am
Dienstag ganz ſelbſtverſtändlich. Die Vermehrung der Armee
kann nicht immer Schritt halten mit der Vermehrung
der Bevölkerung. Das würde zu unerträglichen Laſten
führen. Die Parlamente müſſen die Regierungen zwingen, den Weg
der Verſtändigung zu beſchreiten. Das wird freilich erſt dann mögih
ſein, wenn die Sozialdemokratie das Heft in den Händen hat.

Abg. Preiß (Elſ.): Die Grenzen des Reiches halten wir für
ausreichend geſichert. Wollte man eine abſolute Sicherung ſchon
ſo würde das Erforderniß an Mitteln, um den Ruin von auſen
durch einen Krieg zu verhindern, den Ruin im Jnnern herbeiführen
Wir werden gegen die Regierungsvorlage und auch gegen da
Centrumsantrag ſtimmen.

Kriegsminiſter v. Goßler Die Abgg. Preiß und Bebel können
mir keine Veranlaſſung geben, auf ihre Reden einzugehen. Der Abg
Richter hat viele Dinge vorgebracht, die in der Kommiſſion eingebend
erörtert worden ſind. Es hat ſich allmählich eine Art Legende über
die Sitzung der Budgetkommiſſion vom 18. d. M. gebildet. da
dieſer Sitzung wurde der Antrag Lieber eingebracht, die Friedens
präſenzſtärke um 7006 Mann zu vermindern. Mir war die Sache
in dieſer Form vollſtändig fremd. Nachdem Abg. Lieber ſeinen
Antrag begründet hatte, habe ich vor der Kommiſſion
erklärt, ich ſei zu cinem Kompromiß nicht ermächtigt,
müßte vielmehr an der Regierungsvorlage unbedingt feſthalten (hört,
hört Der Antrag Lieber wurde mit 13 gegen 12 Stimmen ange
nommen. Wenn ein Bevollmächtigter zum Bundesrath eine Er
klärung ohne Jnſtruktion abgäbe, ſo würde er damit die Reichs
regierung doch nicht binden. Nach der Annahme iſt natürlich de
Sache im Bundesrath eingehend erörtert worden. Daß die Ex
ſchließung nicht plötzlich, ſondern nach reiflicher Erwägung erfolgt iſt,
liegt auf der Hand. Die Ausführungen des Abg. Ritter ſind daher
vollſtändig hinfällig ich verzichte deshalb darauf, ſie im Einzelnen zu
widerlegen. (Beifall rechts und im Centrum.)

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antiſ.) wünſcht, daß
angeſichts der drohenden Weltlage nicht noch über nothwendige Heeres
verſtärkungen lange Erörterungen ſtattfinden, erklärt, daß die Miß-
ſtimmung gegen das diktatoriſche Vorgehen des Centrums ſehr ver
breitet ſei und hält für das Zeichen unſerer Zeit Es wird fort
gewurſchtelt.

Abg. Frhr. von Wangenheim (Vund der Landw.) erklärt die
Heeresvermehrung für nothw.ndig.

Abg. Frhr. v. Stunim (Rp.): Bei der erſten Leſung der
Vorlage bin ich mit voller Entſchiedenheit für Aufrechterhaltung der
ganzen Forderung eir getreten. Jch ſchließe mich aber der Verein
barung an, denn die Reſolution 4 bedeutet für die Regierung die
Erfüllung ihrer Forderung noch kurzer Friſt. Die wichtigſten Punkte
hat ja, wie der Kriegsminiſter erklärte, die Kommiſſion bewilligt.

Abg. Dr. Pichler (Ctr.) erklärt, der Abg. Liebermann
v. Sonnenberg habe die Stellung des Centrums völlig falſch aufge
ſaßt und wargeſtellt.

Abg. Dr. Sattler (natl.): Man hat meine Darſtellung vom
Dienstag falſch ausgelegt: Ich habe nicht die Verantwortung allein
der Militärverwaltung zuweiſen wollen.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Frhry. v. Wangenheim

(B. d. L.) ſchließt die allgemeine Erörterung.
In der Einzelberathung wird S 1 ohne Erörlerung angenommen.
Nach kurzer Erörterung wird auch der 82in

der Faſſung des Antrages Lieber angenommen
gegen die Stimmen der beiden Volksparteien und

der Sozialdemokraten. dZum Artikel 2 wird der Antrag des Abg. Richter auf dauernde
Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit abgelehnt,
nachdem ſich Abg. Pachnicke (fr. Vg.) unter den obwaltenden Um-
ſtänden dagegen erklärt, Abg. Richter den Antrag befürwortet hat.

Die Reſolutionen 1 und 2 werden in der Faſſung der Kommiſſion,
Reſolution 3 in der Lieber'ſchen Faſſung angerommen. Auch die

Reſolution 4 gelangt zur Annahme. ſetzeJn der Geſammtabſtimmung werden die Geſetz
mit 222 gegen 132 Stimmen angenommen.

Sonnabend 1 Uhr Rechnungsſachen. Etatsreſte.
Schluß 6 Uhr.

Parlamentariſches.
Jm Abgeordnetenhauſe ſetzte Mittwoch Abend die 14. m

miſſion die Berathung der vom Abg. Gamp beantragten Maßnahme
r Bekämpfung der Arbeiternoth in der Landwirthſchaft fort.

dach längerer Debatte wurde folgender Vorſchlag mit 9 gegen t
Stimmen angenommen „Die planmäßige Anſiedelung von i
leren und kleineren Landwirthen, ſowie von landwirteſchaſtu r
Arbeitern durch genoſſenſchaftliche Verbände und unter Mitwirkung
des Staates in dazu geeigneten Bezirken.“ ſichDer Präſident des a renhguſce Fürſt zu Wied, welcher et
gegenwärtig in Sainte Marguerite in der Nähe von Cannes befinden
iſt dort, wie uns beſtätigt wird, von einer ſchweren Jnfluenza n
geſucht worden. Wenn auch der Zuſtand des Fürſten nicht gefährl 7
iſt, ſo ſchließt er doch die Möglichkeit aus, daß der Fürſt bei de
nächſten Verhandlungen des Herrenhauſes präßdire.
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Ausland.
Spanuijen.

Auflöſung der Cortes.
Die KöniginRegentin J eſtern die Dekrete bezüglich

der Auflöſung der Cortes, der Wiedereinberufung derſelben und der
Bezahlung des rückſtändigen Soldes der nach der Heimath zurück
jeforderten Soldaten.

Kreta.

Die neue Verfaſſung. sDer aus 110 Artikeln beſtehende Entwurf einer Verfaſſung für
Kreta wurde geſtern von der Nationalverſammlung in zweiter Leſung
d ſinitiv angenommen.

Amerika.
Kämpfe auf den Philippinen.

Die amerikaniſchen Truppen gingen geſtern fünf Meilen über
den Paſig vor und nahmen nach heftigem Kampfe, in
welchem die Aufſtändiſchen ſchwere Verluſte hatten, den Ort
Caitai; die Amerikaner hatten zwei Todte und 13 Verwundete.

Telegramme.
Berlin, 17. März. Geſtern Abend wurde die Ehefrau

eins hieſigen Tiſchlermeiſters von der Geliebten ihres Mannes
er ſt o ch e n. Die Thäterin iſt verhaftet.

Dresden, 17. März. Die Studirenden der Kunſt Aka-
demie veranſtalteten geſtern Abend einen Fackelzug zu Ehren
des Reichstags Baumeiſters Wallot.

Wien, 17. März. Ungefähr 2000 Arbeiter näherten ſich
eſtern dem Nathhaus, um eine Kundgebung gegen dieKeſimmung der ReformPartei zu überreichen. Die Be-

ſtinmung lautete: Bei einer 5jährigen Seßhaftigkeit tritt das
Wahlrecht ein. Die Manifeſtanten wurden von der Polizei
zerſtreut, einzelne wurden verhaftet, Ruheſtörungen kamen
nicht vor.

Ans Nah und Feru.
Vom Befinden des Papftes. „Fanfulla“ ſchreibt, die Kräfte

des Papſtes nähmen mehr und mehr ab, und Schwäche und Ver-
fall nähmen zu „Opinione“ behauptet zu wiſſen, der Papſt
habe geſtern mehrere Ohnmachtsanfälle gehabt. Dem gegen
über erklärt die „Tribuna“, der Papſt habe, obg eich
er etwas ſchwach ſei und das Zimmer nicht verlaſſe,
ſeine gewohnten Beſchäftigungen wieder aufgenommen und einige
Audienzen ertheilt. Auch die „Agenyzia Stefani“ beſtätigt, daß der
Zuſtand des Papſtes regulär iſt, und meldet, geſtern habe Mazzoni
feſtgeſtellt, daß die Operationswunde faſt vernarbt ſei, die Aerzte
hätten das Vertrauen, daß der Papſt dem Feſte des Heiligen Leo
am 11. April werde beiwohnen können.

Die an Vord der „Ascania“ in Hamburg eingetroffenen
Paſſagiere der „Bulgaria“ haben dem „Hamburgiſchen
Correſpondenten“ in ausführlichſter Weiſe ihre Erlebniſſe während der
Fahrt auf der „Bulgaria“ mitgetheilt. Die Paſſagiere loben in be
geiſterten Worte die braveMannſchaft, die faſt Ueber-
menſchliches leiſtete. Wie es in dem Bericht weiter heißt,
iſt es nur der pflichttreuen Hingebung und dem todes-
muthigen Verhalten der ganzen Beſatzung ſowie der vorzüglichen
Bauart des Schiffes zu danken daß die „Bulgaria“ vor dem faſt
ſicheren Untergange bewahrt blieb. Bei allen Rettungsarbeiten haben
die Paſſagiere nach beſten Kräften mitgeholfen. Die Direktion der
Hamburg-Amerika-Linie theilte den Paſſagieren mit, daß Allen das in
New York entrichtete Wage zurückerſtattet werden ſolle als
Entſchädigung für die Dienſtleiſtungen, denen ſich die Paſſagiere
während der ſehr ſchweren Fahrt der „Bulgaria“ unterzogen hatten.
Bei ihrer Ankunft in Hamburg ſandten die Paſſagiere ein längeres
Dankſchreiben an die Direktion der HamburgAmerikaLinie, in welchem
ſie ihren innigſten Dank für die große Fürſorge der Geſellſchaft Aus
druck geben.

Vier Arbeiter vergiftet. Jm Neubau des Bahnhofs beim
Hauptzollamt der Wiener Stadtbahn wurden Donnerstag früh in
einem Magazin vier Arbeiter vergiftet aufgefunden, von
denen drei bereits todt waren. Die Urſache der Vergiftung iſt bisher
nicht bekannt.

Der große, in England gebante Eisbrecher „Jermak“ traf
am Donnerstag, das Eis glatt durchſchneidend, unter dem Kommando
des Admirals Makarow in Kronſtadt ein.

Ein „gemüthliches“ Banket. Während des Feſtbankets
des Stadtraths von Santiago in Chile drangen in den
Saal Offiziere und Kadetten des im Hafen ankernden argentiniſchen
Schulſchiffes „Sarmiento“ heulend und pfeifend ein. Es entſtand
ein unglaublicher Tumult und eine allgemeine Prügelei,
wobei die Offiziere von ihren Waffen Gebrauch machten. Die
Polizei beendete erſt den Streit. Die Argentinier kehrten an Bord
zurück und dampften ab. Jn Santiago herrſcht ungeheure Wuth
gegen alle Argentinier und man befürchtet Ausſchreitungen, welche
ſchwere politiſche Verwickelungen herbeiführen können.

Beim Einlanfen in die Kieler Kaiſerwerft kollidirte der
für das Schleppen der Scheiben gecharterte Dampfer „Hollmann“
mit dem Panzerſchiff „Baden“ und erlitt an Backbord ſchwere Be
a ſern Mehrere Platten, ſowie die Bootsdavits mit dem
Beiboot, ferner die Deckbauten wurden eingedrückt. „Baden“ trug
keinen erheblichen Schaden davon.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen: dem Ober-Poſtdirektor a. D.,

Geh. Ober-Poſtrath Walter zu Bonn, bisher in Leipzig, der
Stern zum KronenOrden 2. Klasſe, den Obertelegraphen-
Aſſiſtenten Richter zu Rudolſtadt und Kreſch zu Meiningen der
KronenOrden 4. Klaſſe.

Die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver
liehenen nicht preußiſchen Jnſignien wurde ertheilt
und zwar für das Großkomthurkreuz, des mecklenburg-
(hdwerinſchen GreifenOrdens: dem anhaltiſchen Kammerherrn,
Rittmeiſter a. D. von der Sch ulenburg zu Ballenſtedt a. H.;
für die mecklen burg ſchwerinſche ſilberne Medaille: dem
Fürſtlich Stolberg'ſchen Kammerdiener Schulle zu Wernigerode.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
GBöttingen, 16. März. Der außerordentliche Profeſſor der

wſlematiſchen Theologie an der Univerſität Göttingen, Lie. Alt
haus, iſt, der „Kr. Ztg.“ zufolge, zum ordentlichen Profeſſor
an derſelben Univerſität ernannt worden. Profeſſor Althaus war
dis vor wenigen Jahren Geiſtlicher in der Provinz Hannover. Er
gehört der poſitiven Richtung an.

ehe

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nürr mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

Onerfurt, 15. März. Kranken haus. Straßen-
Der geſtern in Querfurt abgehaltene Kreistag hat den

Heſchluß gefaßt, dem Kreisverein des Johanniterordens für einen
Erweiterungsbau des von dieſem betriebenen Krankenhauſes
L u Nebra eine Summe von 40 000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen.
Je kleine Johanniterkrankenhaus in Nebra, das ſeit etwa ſechs

ahren beſteht hat dem Bedürfniſſe der Gegend, im Beſonderen
r Steinbruchsgewerbes mit den nur zu oft in dieſem vorkommen
l Unglücksfällen, Rechnung tragend, immer mehr an Kranken

zabl zugenommen, ſo daß ein umfaſſender Ergänzungsbau nothwendig
geworden war. Von allgemeinerem Intereſſe dürfte noch eine
Lrkcawig gefaßte Reſolution ſein, in der die Provinzialver
g ung gebeten wird, die Projectirung der beiden zur

nſtrutbahn führenden Straßen von Steigra nach

Karsdorf und von Gleing nach Lauchg zudeſchleunigen. Namentlich die letztere Straße, die durch das Ueber
ſchwemmungsgebiet der Unſtrut führt, ſpotte in ihrem jetzigen Zu-

Ausbau, der ohne Zuhülfenahme der Mittel der Provinz gar nicht
zu ermöglichen ſein würde. Seit Jahren ſei an dem Projekt ge
arbeitet worden, ohne daß es gelungen iſt, es zu Ende zu führen.
Die Intereſſenten wünſchten nunmehr, daß dem dilatoriſchen Ver
fahren bald ein Ende gemacht werde.

S Freyburg a. U., 16. März. (Deutſcher Turntag.
Verhaftet.) Das Programm für den nächſten deutſchen Turntag,
weicher am 31. Juli und 1. Auguſt in Naumburg ſtattfindet, iſt
endgiltig feſtgeſetzt worden. Am Montag (31. Juli) Abends iſt eine
Turnfahrt nach der Rudelsburg geplant. Am zweiten Verhandlungs
tage vereinigen ſich die Abgeordneten nach Schluß der offiziellen
Sitzung zu einem gemeinſamen Mahle, und am Mittwoch
früh findet die Grundſtein legung zum Neubau des
Jahnmuſeums in Freyburg ſtatt. Eine Feſtturnfahrt, derenJiel der ſagenumwobene Kyffhäuſer iſt, wird den Abſchluß der
Feſttage bilden. Wegen Führung falſcher Legitimations-
papiere und falſcher Stempel wurde heute der Gärtner Oskar
e Querfurt in das hieſige Amtsgerichts Gefängniß ein
geliefert.

M Uebigau b. Mühlberg a. E., 16. März. (Unfall.) Auf
der Briquetfabrik Beuterſitz waren 6 Arbeiter mit dem Herauf-
winden einer Briquetpreſſe beſchäftigt. Hierbei verſagte plötzlich die
Winde, und die an derſelben beſchäftigten Arbeiter wurden bei Seite
geſchleudert, wobei der Arbeiter Ernſt Brockmeier von hier mit dem
Geſicht ſo unglücklich auf einen Theil eines alten in der Nähe
liegenden eiſernen Schwungrades aufſchlug, daß er ſehr ſchwere Ver-
letzungen davontrug.

Weißeufels, 15. März. (Lohnbewegung.) Nachdem
ſchon längere Zeit der ſozialdemokratiſche Agitator
Franz Pokorny eine eifrige Thätigkeit unter den Berg leuten
in den ſüdlich von hier belegenen Kohlenrevieren entfaltet hat,
beſchloß eine größere Bergarbeiterverſammlung in Unterwerſchen, den
Verwaltungen der Braunkohlengruüben am Mai folgende
Forderung zugehen zu laſſen: „Allen Arbeitern (unter- wie
oberirdiſch), ſowie den in der Braunkohleninduſtrie beſchäftigten
Frauen iſt vom 15. Mai 1899 ab eine Lohn zulage von
zehn Prozent zu gewähren.“ e

W. Erfurt, 16. März. Ehren mitglied. Röntgen-
ſtrahlen.) Der Verein für die Geſchichte und Alterthumskunde
von Erfurt trug dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe die
Ehrenmitgliedſchaft an, welche von dieſem angenommen wurde.

n der hieſigen Klinik des Dr. Kurt Müller wurde ein 13jähriger
nabe aus Großbdreitenbach, der ſich eine Nadel in den Rücken ge

ſtochen hatte, dadurch gerettet, daß mittelſt Röntgenſtrahlen der Sitz
der Nadel, die vom Rücken her ſchon in die Bauchhöhle eingedrungen
W feſtgeſtellt wurde, worauf ſie durch Operation entfernt werden
onnte.

Jefſzuitz (Anhalt), 16. März. (Unbeſtätigter
Bürgermeiſter.) Der an Stelle unſeres früheren Bürger-
meiſters Dr. Stutte gewählte Prokuriſt Ladendorf iſt vom
Herzog nicht beſtätigt worden. Es muß daher eine Neuwahl
ſtattfinden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 18. März: Sinkende Temperatur,
änderlich, vielfach Niederſchlag, friſcher Wind.

ver

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 15. März 1,00 16. März 1,05] 0,05
Saale.

Halle 16. März 1,78 17. März 1,78)Trotha 1,58 0,02*Alsleben 15. März 1,47 16. März 1,45 0,02
*Calbe, Obp. m 146 146do. Untp. 0,54 0,50 0,04Moldan.
Budweis 14. März 0,08 15. März 0,081
Prag

Havel.
*Brandenburg 15. März 16. März
Oberpegel 3 4 2,22 v 2,20 0,02Unterpegel z 1,90 1,88 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,82 1,80 0,02Unterpegel e 1,52 4 1,50 0,92*Havelberg z 2,30 2,30
Elbe.

Pardubitz 14. März 0,01 15. März 0,01

Brandeis s 2Melnik rn 0,18 0,20 0,02 unM l 7ußig 02Dresden 15. März Li9 16. März 122 003
Torgau a 0,81 0,80 0,01Wittenberg 5 1,55 1,52 0,03Roßlau 0,93 0,90 0,03*Bardy 1,31 1,29 0,02)Magdeburg z 1,26 2 1,22 0,04Tangermünde 1,80 1.85 0,04wWittenberge 1,74 1,68 0,06Dömitz z 1,22 1,17 0,05*Lauenburg 1,31 1,28 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Gotha, 16. März. Die hieſige Gewerbe undLandwirthſchaftsbank hat in ihrer geſtrigen Generalver
ſammlung die Vertheilung einer Dividende von 6 W Errichtung
einer h aſſe für die Beamten beſchloſſen. Die
Bank zählt 3174 Mitglieder, der Reingewinn pro 1898 beträgt
40 595,67 der Umſatz belief ſich auf I6 Mill. c.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
16. März 1899.

a) ürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
gen Roggen Gerſte Hafer
15: 1 136 1Uckermark 28--130Mittelmark, Prignitz 148--158 131--135 133 145 125 148

Neumark 160 136 140 144 142Lauſitz 158 162 1384 145--154 146 14Magdeburg 148 154 140--148 150--170 141 150
Altmark 150 154 138 140 140--150 138 143

148--160 138--148 150 162 135--145
148 153 140--147 150 170 142 150
147--159 140--150 150--172 135
150--153 128--136 130--137 126--131

Merſeburg öſtl. d. Mulde
do. weſtl. d. Mulde

urt
Stettin (Bezirk)

Stolp (Platz) 162 132 S 122Anklam (Platz) 127 140 126

ſtande jeder Beſchreibung und erheiſche ded einen bakdigen

reifswald (Pla 152 1322 124Wus) 155--158 132 135 131 140. 122 130
Thorn 153--156 126 140 128--136 124--131
Königsberg i. Pr. 150 153 1213 118--120
Allenſtein 139--150 117--120 127--135
Inſterbur Sre g 143--160 130 140 125 145 123 130
Görlitz 155--161 137138 142-149 130--140
Hirſchberg 161-166 133 145 135-149 128--132
Frankenſtein 158--160 125--136 135 143 124-126
Militſch 158 160 134--138 138--142 126 128
Poſen 148--158 128 133 133 125 130
Bromberg 150--155 130--131 sRawitſch 153 162 124--132 132--140 122 128
Liſſa 151--157 130 133 124--130 125--128
Kiel S 150--154 138 145 137--150 125--145
Marne S D. 150--152 142--144 126-128 140--144
Oldenburg S 3150 140 135 135Hadetsleben S 180- 150 125-132 120— 135 120-—124

Kaſſel S S 32Z155 148 2 150
b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.Berlin s s S 142Stettin 152 136 137 131Königsberg i. Pr. s 132 126Breslau 160 145 150 130Poſen 158 133 133 130Neußß 162 138 S 140Mannheim 169 154 s 155Hamburg 156 142 141e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 16. März am 15. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko Cts.

„Chicago ai 168,25 169,50Liverpool März 5 ſh. 48/, d. 166,25 165,85
Odeſſa lofko 85 Kop. 162,25 162,15

J „Jiga o. 271,75 17170e Paris Maärz 20,45 Fres. 165,50 165,50
on Amſterdam nach Köln b. fl. 165,25 165,2
„Newyork nach Berlin Rogg. loko 66 Cts. 162,50 162,

Odeſſa 79 154,25 154,3 Riga I 83Amſterdam nach Köln März 141 h. fl.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 16. März.

Weizenmehl 00für 100 Kg. netto. Kaiſer-Auszug 26—27

157,00
154,00

c 179,25 180,25

157,06
154,00

Preiſe

23,00 --24,00. do. O 21,00--22,00. Roggenmehl 0 21,50--22,25.
do. O/I 20,75--21,25 Futtermehl 12,00--14,00 Roggenkleie
10,00--11,00 WeizenKleie 9,35 10,50 Weijzenſchaale f.
9,85 10,00 Haidemehl 29 A.

Magdeburg, 15. März. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,80 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf
mehlfutter 3,15 die 50 kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Magdeburg, 16. ar (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) eizen, Shirriff 150 152
Rauhweizen 148 150 A. gehandelt. Roggen 140 -142
angeboten. Gerſte, feinſte Chevalier bis 170 Ac, mittlere
152--156 Landgerſte 143--152 angeboten. Hafer
140 142 A. ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 165--185 ab Station geſucht. Mais, bunter
amerik. loko 103 105 für Frühjahr 102-—103 A. ab hier an
geboten.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 16. März.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, W. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufenanven I. Qual. II. Qual. III. Qual. er un
b. ga, d. a. b. tauft vertauft

18 Rinder,

davon: 9 Ochſen, 32 2 30 2 28 7 9
Färſe, l S 2 2 s

27 Kälber, 44 40 36 27 S26 Hammel, Schafe, 27 2 25 2 29 e 260 s

davon Lämmer, u194 Schweine, davon 2 W s n c e104 Landſchweine, e 3 7 61 49 166 28Ungariſche. 7 s 2 s 7 S
Geſchäftsgang: flott.

GeſammtAuſtrieb dieſer Woche: 55 Rinder (davon 17 Ochſen, 2 Färſen, 27 Kübe
9 Bullen), 44 Kälber, 38 Schafe, 254 Schweine (davon 254 Landſchweine, Ungarn

Zuſammen 491 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 16. März 1899.

Auftrieb: 170 Rinder, und zwar: 51 Ochſen, 8 Kalben, 71 Kühe, 40
Bullen 892 Kälber 391 Stück Schafvieh 1219 Schweine, und zwar: 1219 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2672 Thiere
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

getan Lezeichnung 28c

Ochſen: r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ren T72) W fleifchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 60
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere S 56
gering. genährte jeden Alters 63Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren a 603) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 569) mäßig genährte Kühe und Kalben 525) gering genährte Kühe und Kalben 48Bullen: h vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 60
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 2 57

3) gering genährte S 54Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 48 S
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 44
9) geringe Saugkälber 379) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31 s
2) ältere Maſthammel 293) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) S

Schweine vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Krenzungen im

Alter bis zu Jahren 532) fleichige 49gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 44
H ausländiſche (aus 2Verkauf:; Seſchäfisgang:143 Rinder, und zwar

38. Ochſen, 7 Kalben, 60 Kühs, 37 Bullen langſam
888 Kälder S
1149 84n

Mordhanſet 16. März. Auf dem heutigen Schweinemarkt
wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 17—24 A.
bezahlt, und zwar geringe mit 17-18 mittlere mit 19 22
und beſte mit 23--24

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide. AhHamburg, 16. März. Weizen loco matt, holſtein loco neuer

155 159 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 143--
148 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 114., Mais 102. Gerſte ruhig.

Wien, 16. März. Weizen per Krihiahe 9,73 Gd., 9,74 Br.,
pr. MaiJuni 9,39 Gd., 9,40 Br. Roggen per Frühjahr 8,08 Gd.,
8,10 Br., Mais per MaiJuni 4,84 Gd., 4,85 Br., Hafer
per Frühjahr 6,02 Gd., 6,03 Br

in

S



Veſt, 16. März. Weizen loco matt, ver März 10,49 Gd.,
10,50 Br., per April 9,81 Gd., 9,82 Br., pr. Mai 9,52 Gd., 9,53 Br.,
pr. Oftober 8,59 Gd., 8,60 Br. Roggen vr. März 7,98 Gd.,
8,00 Br. Hafer ver März 5,75 Gd., 5,76 Br. Mais pr.
Mai 4,56 Gd., 4,57 Br.

Paris, 16. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
per März 20.45, pr. April 20.60, pr. Mai Juni 20.85, ver Mai
65 20.75. Roggen ruhig, pr. März 13,75, pr. Mai Aug.
3,60.

Paris, 16. März. (Schlußbericht.) Weizen rubig., pr.
März 20,45, pr. April 20.60, per g. 20.80, vr. MaiAug.20,70. Roggen ruhig, ver März 13.85, per MaiAug. 13.75.

Autwerpen, 16. März. Weizen weich. Roggen ruhig.
Hafer weich. Gerſte ruhig. s

Amſterdam, 16. März. Weizen auf Termine ſterig do. pr.
per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine ruhig.
pr. März per Mai pr. Mai Aug. mr per Juli per
Oktbr. 122. Miaprteis;as teſte tLondon, 16. März. An der Küſte *Weftenladung angebolen.

New-Pork, 16. März. (Telegramm.) Rother Winter-
weizen Weizen loco 797/, per März 79/,, per Mai 727 ver Juli
71,2 pr. Auguſt Mais per März per Mai 39,
pr. Juli 39 Mehl 2,75, Getreidefracht Ig.

Chicago, 16. März. Telegr. Weizen ver März
per Mai 67. Mais per Febr. 32

Zucker.
Hamburg, 16. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. März 10,02, pr. April 9,871, pr. Mai 9,90, pr. Auguſt
10,32x, pr. Okt. 9,60, vr. Dzbr. 9,45. Stetig.

London, 16. März. 96 Proz. Javazucker loco 11“/, ſtelig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 11 d. feſt.

Kaffee.
Hamburg, 16. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März 29.00 G., Mai 29.25, Septbr. 30.25 G., Dezbr.
30.75 G., Alles Geld.

Hamburg, 16. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 29.09 G., Mai 29.25 G., Septbr. 30.25 G.,
Dezbr. 30.75 G.

Havre, 16. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Yorkſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 12,000 Sack, Santos 16,000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 16. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 34.75, Mai 35.25. Septbr. 36.25. Tendenz: Behauptet.

Aumſterdaut, 16. März. Java-Kaffee good ordinary 27.

n e e e c

Autwerpen, 16. März. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 18/,, bez. u. Br., per März 18/, Br., April 18 Br.,
Mai 19 Br. Eendenz: Ruhig

p ritns. 0Nordhauſen, 16. März. Branntwein 45 Vol. o für
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk. Branntwein40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 96,60 bis 58,00 Mk. nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirtk.
Berlin, 16. März. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.90 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 16. März. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent
excl. 45 e a r März 56.90 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per März 37. r.Stettin, 16. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38.90 Br.

Hamburg, 16. März. Sviritus abgeſchw. Mär; 204 G.,
s wer 26 G., Avril Mai 19 G. Mai Juni
19 G.

Paris, 16. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig.
März 44.75 G., April 44,75, Mai Auguſt 44.00 G., September
Dezbr. 40,00 G.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 16. März. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 16. März. Rüböl loco 53.09. März 50,80.
Paris, 16. März. (Schlußbericht.) Rüböl behp März 49 50,

April 49,50, Mai Auguſt 50.25. Sept.Dzbr. 51.75.
Hülſenfrüchte.

Nordhanſen, 16. März. Kochlinſen 20,00--28,00 Mk. Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 18 —22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,50 Mk., Kartoffelmehl 20,50 Mk., feuchte Stärke 10,80 Mk.
Nordhaufen, 16. März. Kartoffeln 4,00 4,50 Mk. v. 100 kg
Hamburg, 15. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20--20 Mk., Liefer. April-Mai 20-—20 Mk., Kartoffelmehl
prima Waare prompt 20i/—-21 Mk., Liefer. AprilMai ßecf bis
21 Mk., Superior Stärke 20,—2127, Mk., Superior Mehl 21
bis 212 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhauſen, 16. März. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefſeiſch 1,40--1,60 Mk. ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.
Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Speiſedutter 2,10 bis

Fiſche. rHamburg, 15. März. Steinbutt 110 Pfg., kleine 45 Pfg r
Seezungen 140 Pfg., kleine 110 Pig., Kleiße, große 60 vſg. g.
kleine 40 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander 60 Pfg. Schollen
gwele 35 c mittel 40 Pfg., kleine 18 Pfg. Schellſiſche, groß Zuoſtrit

fg., mittel 30 Pfg., kleine 22 Pfg. rothfl. PSuche 160 Pfg., Lachsforellen 140 Pfa., Flußhechte 65 S u vel
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 265 Pfg. Cabliau, große
I2 Vig., kleine 7 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 13 Pfg., Blaufiſch
13 Pfg., Schnepel 40 Pfg.

Stroh. Heu.
Vordhanſen, 16. März. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

4,50-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

16 r und T Wnh d. Ln gLeipzig, 16. März. Kammzug Terminhandel. La Plata,Grundmate B., ver März 4,17 Mk., per April 4,17 Mk., per
Mai 4,15 Mk., per Juni 4,121 Mk., per Juli r Mk., ver
Auguſt 4,121 Mk., per Sept. 4,12 Mk., per Oktober 4,12 Mi,
per November 4,121 Mk., ver Dezember 4,10 Mk., per Fanngt
n a Februar 4,10 Mk. Umſatz 40 000 Kilogramm,

endenz: Behauptet.
Bremen, 16. März. Vaumwolle. Still. Upland middling

loco 32,25 Pfg.
Liverpool, 16. März. (Schluß Bericht.) Baum wolle

Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und E ort 1000 Ballen,

m u r a e fer MärzApril 32 Verk.-Preis, Per Aug. Sept. 3* KäuferpreisV April Mia 32 Käuferpreis, Seht Dit 32 Käuferpreis
Maiguni 32 Verk.-Preis, Okt.-Rov. 32 Käuferpreis
JuniJuli 32 Käuferpreis, Nov.Dez. 32 e Verk.Preis
Juli Auguſt 32 Verk.Preis, Dez. Jan. 3 Verk.Preis

Metalle.
Amſterdam, 16. März. Bancazinn 65.
London, 16. März. Silber 27 Lirl., ChiliKupfer 699 mLſtrl., ver 3 Monate 69 Lſtrl. Blei 14 Lſtrl., engt

142/, Lſtrl., Zinn 108/ Lſtrl., Zink 271/z Lſtrl. tGlasgow, 16. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed Di
numbers warrants 54 sh I d.

e

Düngemittel. anHamburg, 15. März. (Chiliſalpeter.) Loco 8,10 Mk. kö
Rio de Janeiro, 15. März. Wechſel auf London 6 VorſchlägeBuenos Wyurtes 15. März. Goldagio 118,80. 4

G n gei 30 Mk. pr. VBerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Haſte, SprechPetrolenm. 220 Mk. feinſte Gutsbutter 230. h ger Wir J h ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden folgt. De
Mä ei 1 Kilogramm. Eier 2,60-2,80 k. Käſe 400 n t. 34 fönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion d wird manBremeu, 16. März. Petroleum. Faß zollfrei. Standard Hamburg, 15. März. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk., Zuſchriften ßud nicht perfönlich, ſondern ledigli ed. erwhite loco 6.85 Br. do. raff. in Tierces- Marke Arnonr's Special 29 Mk., do. do. Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich enthalten
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